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Scilicet (!) hanc princeps in talem contulit usum

Civibus est cuius nescia fama mori.

Det deus ut duret multos foeliciter annos

Absque deo manet haud aedificata domus.

Auf deutfch etwa: \

Das verfallende Haus, in dem die Regierung gefeffen,

Ward durd der Werfleute Kunft gänzlich darniedergelegt

Und e8 erhob jich daraus mit neuen Kojten das Rathaus,

Das dir, Kisingen, treu heilige Rechte bewahrt.

Wiffet, der Fürft gab auch zu diefem Vorgang das Seine,

Deffen Gedenfen bei uns nicht zu erfterben vermag.

Gebe der gütige Gott ihm noch viele glücliche Jahre,

Nehme das ragende Haus treulich in fichere Hut.

Der unregelmäßig trapezförmige Bau Abb. 98) Tiegt, durch die teilweife Verbauung des urfprüng-
lichen Marftplages eingeengt, mit einer Schmalfeite an der Hauptitraße, mit der anderen am jeßt ver-
bliebenen Markt, mit einer Langfeite an einer Verbindungsftraße, mit der zweiten an Nachbarhäufer
angelehnt. An der angebauten Seite befindet fich im Erdgefchoß an der Kauptitraße der Haupteingang,
von dem man auf geradläufiger Treppe zu den oberen Gefchoffen emporfteigt. Der übrige Raum des
Erdgefchoffes bildete eine große, auf achtecfigen Forinthifchen Pfeilern gewölbte Halle, die von der Baupt-

ftraße und Querjtraße her durch große Ein-

fahrtstore zugänglich und durd; feitliche
Fenfter ausreichend beleuchtet ift und wohl

urfprünglic als Markthalle gedient hat.

In der dem Haupteingang entgegengefegten

Ede des Gebäudes führt eine eingebaute

Wendeltreppe, die wieder befonderen Eins

gang von der Straße her hat, zu den oberen

Gefchoffen hinauf, ein runder Turm, als

Archiv und Schagraum benugt,tritt an dem

marftfeitigen Giebel vor. Von den oberen

Gefchoflen bildete das erfte, nad) Ausweis

der noch vorhandenen Freiftügen, eine un

geteilte offene Halle, in die nurnach der

Marftfeite zu nachträglich Dienjtzimmer
eingebaut worden find. Das Obergefchog

enthält dagegen an beiden Schmalfeiten

ältere abgetrennte Räume. An der Haupt:

eingangsfeite liegt ein großer reich ver-

täfelter Ratsfigungsfaal und ein Fleiner,

ebenfall8 anfpruchsvoll ausgeftatteter Dienft-

raum, an der gegenüberliegenden Seite ein

weiterer Raum, der mit dem erwähnten
ITurmvorbau in Verbindung jteht, demnad

wohl die Kaffenverwaltung, die RKämmerei,

aufgenommen haben wird. Das Aufere

des Haufes (Abb. 99) bietet in feiner ge-

diegenen, aber etwas fchmunglofen Be-

Abb. 99. Rathaus zu Kibingen. handlung einen gut bürgerlichen, behäbigen

 

 
 
 


